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Die Lage in Palästina. 

Der Prager Korrespondent der ,.Wiener 
Morgenzeitun~" hatte eine Unterredung 
mit dem dort zur Sitzung der zionisti­
schen Aktionskomitees eingetroffenen In­
genieur Ussischkin. der sich in der fol­
gerufen Weise über die Latge in Palästina 
äußerte: 

.. Ich bin nun seit fast fünf Monaten von Palä­
~tina abwesend und komme aus Amerika. wo ich 
gemeinsam mit Weitzmann. SokoLow undi Einstein 
weilte. Ich bin also über die Ereignisse in Palä­
stina nur durch Mittelsmänner informiert. Doch 
bilden die Vorkommnisse für mic,hl keine Über­
raschung am allerwenigsten eine peinliche. Es ist 
nur begr·eiflich. daß in jedem Land. in das neue 
Ankömmlinge einströmen. sich ein gewisser Wi­
derstand geltend macht. der sich je nach der 
Kulturstufe der Eingeborenen in der oder jener 
Weise zeigt. 

Die Araber. die sich gegen die Einwanderung 
der Juden aufgelehnt haben. haben nicht so·fort 
begriffen. daß die Juden auch ihnen nützen wollen, 
indem sie das Land auf eine hohe Stufe bringen. 

Die Haltung der engl.ischen Regierung ist ge­
genüber einem Vol\k, das sich wie die Araber auf 
einem wenig hohen Kulturniveau befindet. außer­
ordentlich milde. Wenn sich die Verhältnisse 
klären. werden auch die Zusammenstöße mit den 
Ara•bern ein Ende finden. und d'as ist nur eine 
Frage der Zeit. Man darf nicht übersehen, daß 
wir Juden jetzt einen Prozeß durchmachen. wie 
er noch nie in der Geschichte eines Volkes da 
war. Die Juden, die nach Palästina kommen, ver­
tauschen das hochkultivierte Europa mit d'em pri­
mitiven Asien. Sie kommen aus der Stadt in ein 
Land', das erst bestellt werden muß. um den Le­
bensanforderungen zu entsprechen. Das ist a'ber 
kein Grund zum Pessimismus. Die Juden !haben 
soviel Geduld und moralische Kra.ft. soviel Liebe 
zu VoLk und Vaterland, daß sie auch die Exzesse 
nicht abhalten können. ihre Heimat zur Blüte zu 
bring·en. Wir haben Jahrtausende .der ärgsten Ver­
folgungen und Bedrückun~en überlebt. wir haben 
uns durch das t ü r k i s c h e R e g im e nicht ab­
halten la'Ssen, uns in Pa·lästina anzusiedeln. Je 
kräftiger das jüdische Element in Palästina wird. 
desto geregelter wird dort das Leben und desto 
gesicherter die Ordnun~. Die Juden. die jetzt in 
Palästina arbeiten. sind größtenteils junge. idea­
listische, kräftige Leute. die allen Gefah;ren und 
Unbilden trotzen. Aber auch ganze Familien, die 
in EuroPa gewiß bessere Lebensmöglfichkeiten 
hätten. kommen nach Palästina. Aus allen Län­
dern. sogar aus Amerika. kommen sie. In Palä­
stina kennt man natürlich keinen Unterschied 
zwischen Juden. Wir sind alle eines Volkes und 
eines Zieles. 

Die L e b e n s v e r h ä I t n i s s e i n P a I ä -
s t in a sind keine besonders guten. Die Lebens­
mittel preise sind hoch und obzwar sie in der letz-

ten Zeit etwas gesunken sind. noch immer höher 
als in Mitteleuropa. Die schwierigste Frage ist die 
der Wohnungen und Unterkünfte; sie zu lösen. ist 
unsere wichtigste Aufgabe. Da~w gehört vor allem 
Geld. Wir haben in Palästina e i n e h o c h -
wer t i g e V a 1 u t a. das ägyptische Pfund. da'S 
um 21/2 Prozent besser bewertet wird als das 
englische Pfund. Das ist d'er Hauptgrund für die 
finanziellen Schwierigkeiten in Palästina. Drei 
Viertel aller Juden wohnen in valutaschwachen 
Ländern. Die Geldmittel, die d'ort aufgebracht 
werden. sind. auch wenn sie eine noch so statt­
liche Höhe erreichen. nicht genügend. weiti sich 
die VaLuta•unterschiede geltend machen. Aber von 
dem Geld hängt viel ab. Die Zionisten haben nicht 
nur für die Einwanderung zu sorgen. sie müssen 
den Eingewanderten Arbeit verschaffen. 

Da es im Lande selbst kein Kapital gibt. so• muß 
auch dieses aus dem Ausland .herbeigeschafit wer­
den. Wir müssen mit fremden Geld Bauten auf­
führen. Industrien errichten. den Handel organi­
sieren und so Arbeitsmöl!.'lichkeiten schaffen. um 
die Einwa•nderung nicht ins Stocken geraten zu 
lassen. An die 0 p f e r w i I I i g k e i t d e s j ü -
d i s c h, e n V o I k e s stellen wir daher große An­
forderungen. Doch können wir mit Genugtuung 
und Fr·eude konstatieren. daß sich die zionistische 
Bewegung auf der ganzen Welt stark ausgebreitet 
hat und .daß die Juden nach besten Kräften am 
Aufbau der Heimat mitarbeiten. Das Geld. das 
gespendet wird'. wird reichJ.ich Zinsen tragen. denn 
a·lles. was ietzt investiert wird. ist Eigentum des 
iiidischen Volkes. Undl d'ann sorv;-en wir auch 
schon für die Zukunft durch die Art der Errich­
tung- unserer Heimat. Indem das ganze Volk und 
nicht einzelne dar an arbeiten. s c h a I t e n w i r 
d i e so z i a I e n Gegensätze aus . die heute 
die ganze Welt erfüllen. Da wir aueih> in kultureller 
Beziehung nicht stillstehen. geht Palästina einer 
schönen Zukunft entgegen. Palästina wird da•s 
lierz des Judentums sein. Die Juden aller Welt 
werden dort ihre Heimat haben und. diejenigen Ju­
den, die nicht nach Palästina kommen können. 
werden in ihren alten Wohnsitzen Juden sein. aber 
ohne deshalb die Pflichten. die ihnen als Bürger 
des einen oder des and'eren Staates obltlegen. zu 
vernaohlässigen. 

In Prag bereiten wir den z i o n ist i s c h e n 
\V e I t k o n g r e ß in K a r I s b a• d vor. An die­
dem Kongreß werden sich die Juden aller Staaten 
der Welt durch gewählte DeLegierte des iüdischen 
Volkes beteiligen. Es dürften unl!.'efähr 500 Dele­
gierte kommen. Mit Ausnahme von Sowjetruß­
land, das den Zionismus unterdrückt. wird jeder 
Staat vertreten sein. Der Kongreß wird organisa­
torische Fragen zu erledigen haben. Die Wahl der 
Exekutive in Palästina und in den Ländern. das 
Programm der ökonomischen Arbeit. der kulture!,.. 
Jen Fra'v:en in Palästina, das politische Verhältnis 
zu verschiedenen a.uf?:etauchten Fragen. die Be­
schaffung der finanziellen Mittel. die Errichtung 
von Kreditinstituten. Agrarbanken. Fabriken und 
Gewerbestätten - alles das wird der Kon?;reß in 
Ka rlsbad zu beraten haben. 
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Das jüdische Leben 
in Sowjetrußland. 

Ein Vertreter der palästinensischen Arbeiter­
organisation, der sich vor einiger Zeit nach Sow­
jetrußland zum Studium der dortigen Lag-e beg-ab, 
l!Jb über das jüdische Leben in Sowjetrußland 
nachstehende interessante Erklärungen: . .Infohre 
der Eröffnung der Einwanderung nach Palästina 
begann die zionistisohe Bewegung- in Sowietruß­
land wie{ier aufzuleben. Die jüdischen Kommu­
nisten. die den Zionismus als eine Gefahr für ihre 
l;ommunistischen Grundsätze betra'Chten. ergriffen 
unverzüg-lich Maßnahmen. um die Bewegung im 
Keime zu ersticken. Die Maßnahmen waren aus­
nahmslos g-egen alle zionistischen Parteien gerich­
tet. Auch die poale-zionistische Partei war trotz 
ihrer Sympathie für die bolschewistischen Ideen 
von diesen Maßnahmen betroffen. Im letzten Me­
morandum der jüdischen Sektion der R. K. P. 
(Russisch Kommunistische Partei) wird die Ver­
folgung der Zionisten unumwunden anempfohlen. 
Mit Rücksioht darauf konnten die Bemühungen 
der Poale Zionisten, die Auswanderung ihrer An­
hänger zu reorganisieren, keine Erfolge haben. 

Die .,Iiechal1uz"-Beweg-ung ist im ständigen 
Wachsen begriffen. Im Oktober 1920 trat die 
zweite .. Iiechaluz"-Konferenz in Charkow zusam­
men. Infolg-e des Verbotes jedweder förderum:!: 
der zionistischen Bewegung mußte die Konferenz 
im Geheimen abgehalten werden. Viele Vertreter 
der Kwuzoth aus der Ukraine und Sowjetrußland 
nahmen an dieser Konferenz teil. ein großer Teil 
war jedoch infolge der Verkehrsschwierigkeiten 
zum fernbleiben gezwungen. Die von der Kon­
ferenz gefa•ßten Besch•Jüsse waren insbesondere 
in Bezug auf die Organisierung der Auswanderung 
von großer Wichtigkeit. In jenen Städten, die 
nicht imstande waren, ihre Vertreter zur Tagung 
zu entsenden. wurden kleine Versammlungen ver­
anstaltet. auf denen die Beschlüsse der Konferenz 
mitgeteilt und die Durchführungsmodalitäten be­
sprochen wurden. Auch im Kaukasus faßte die 
.. Iiechaluz"-Bewegung Wurzel; heute g-ibt es dort 
bereits viele organisierte Gruppen und es bilden 
sich auch fortwähreneil neue. 

In Baku wurden im Zusammenha'nge mit der 
Verhaftung der Mensch•ewiki undi der Sozialrevo­
Jutionäre, die der Aufreizung der Erdarbeiter zum 
Streik beschuldigt waren. auch die Mitglieder der 
Zeire-Zion verhaftet und zwei Wochen lang im 
Gefängnis gehalten. 

In der Ukraine nimmt die Auswanderungsbewe­
gung eine gewaltige Ausdehnung an. Tagtäglich 
versuchen größere oder kleinere Gruppen von Ju­
den die Grenze zu überschreiten. Die ukrairuschen 
Behörden ergriffen drakonische Maßnahmen zur 
Bekämpfung dieser Bewegung und drohten a'll, 
jeden der Überschreitung- des Auswanderun-gsver­
botes Schuldigen mit Tod und Beschlagnahme 
des Eigentums zu bestrafen. In den Gouverne­
ments Kiew. Podolien und Cherson sind über 
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15 000 f'liichtlinge, die vor den von den Maro­
deuren veranstalteten Pogromen geflüchtet sind. 
Diese flüchtJinge entsendeten zu der ukrainischen 
Regierung eine Abordnunsr. auf deren Intervention 
mit Unterstützung der Poale-Zion und der Sozial­
demokraten erstere eine Kommission ernannte. die 
die Iieimkehr bezw. Auswanderung dieser fliicht­
linge organisieren und unterstützen soll. 

Im Kaukasus und insbesondere in Georg-ien 
weilen viele flüchtlinge aus Persien, die auf eine 
Gelegenheit wa•rten, nach Palästina auszuwandern. 

Der Schriftsteller Stanislawski ist in Jekateri­
noslaw gestorben. Nach einem hartnäckigen 
Kampfe mit den jüdischen Kommunisten geJanR" es 
dem hebräischen Theater .. Iiabimah" mit Unter­
stützung- permanenter russischer Artisten die An­
erkennung als eines nationalen Theaters von der 
Sowjetregierung zu erJagen. (J. C. B.) 

llus dem jüdischen Leben 
in der Schweiz. 

Vor kurzem hat sich eine .. Schweizerische Ge­
sellschaft zur förderunsr der iiidischlfn Na'iiona1-
bibliothek in Jerusalem. Pro bibliotheca iudaica", 
unter dem Vorsitz des Kantonsschulprofessor Ar­
tur Iiirsch gebildet. Es ist ihr gelungen. für das 
Kuratorium eine Reihe ansresehener Persönlich­
keiten zu gewinnen, darunter jüdische Universi­
tätsprofessoren in Zürich. Basel, Bern. wie Leon 
Asher, Julius Landmann. fritz Ephmim, Alfred 
Stern, Artur Wresohner, Männer. die sonst keine 
Gelegenheit haben, am jüdischen· Leben in der 
Schweiz teilzunehmen, sich aber vorbeha'l.tlos be­
reit erklärten, die Bestrebungen zur Schaffung 
einer jüdischen Bibliothek in Palästina. die wissen­
schaftlichen Ansprüchen g-erecht werden kann. zu 
unterstützen. Zahlreich,e Bücherspenden aus aka­
demischen Kreisen sin<.l schon eingelaufen. Die 
Schweizerische Gesellschaft ist der Ansicht, daß 
ehestens eine Arbeitsgemeinsohaft mit den das 
gleiche Ziel verfolgenden d'eutschen. österreichi­
schen. lettischen und in anderen Ländern zu g-rün­
denden Komitees hergestellt werden müßte, um 
eine vernünftige Arbeitsteilung und die f'eststel­
lung- eines bestimmten ArbeitsPensums llerbeizu­
führen. 

In der Schweiz wird noch viel geduldige Arbeit 
zu verrichten sein, um die latenten Kräfte in der 
hiesigen Judenheit zu wecken. Dageg-en haben die 
Schweizer Juden für die Angelegenheiten tral:ii­
tioneller Iiilfeleistung größeres Verständnis. Nach 
längeren Vorbereitungen gelang- es, einen .,Ver­
band der Juden in der Schweiz" ins Leben zu 
rufen, der sich in erster Linie die Aufgabe stellt. 
sein Augenmerk der jüdischen Emünation. snweit 
die Schweiz davon berührt wird:. zu· widmen. Diese 
hat längst aufgehört, ein Einwanderungsg-ebiet für 
die Ostjuden darzustellen, im Gegenteil lichtet sich 
weg-en der schweren wirtschaftlichen Krise und 
der abweisenden fremdenpolitik der Behörden die 
ostjüdische Kolonie zusehends. Iiier einzugreifen 
und zu helfen, ist ebenso notwendig, als den ost­
jüdischen Amerikafahrern. die. übel beraten, ihren 
Weg durch das den Reisepf-ennig verschlingende 
Schweizerland nelhmen. werktätig- zur Seite zu 
stehen. Der neue Verba'nd', der seine Entstehung 
der unermüdlichen Aufklärung des Ingerueurs S. 
Ginsburg verdankt, hat jedoch weit·ersrehende 
Ziele. indem er erklärt. .. an den Juden wirksame 
Iiilfe angedeihen Lassen zu wollen, die in ihrer 
Eigenschaft als Juden leiden". Da sich ihm schon 
führende Männer aus den and•eren Gemeinden an­
geschlossen haben. darf man erwarten. daß er sich 
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zu derjenigen noch fehlenden Instanz entwickelt, 
die a•ls Zentrale der Schweiz sich für alle jüdischen 
Fragen interessiert. an deren Lösung- die gesamte 
J udenheit der Welt beteiliRt erscheint. 

Der neue Verband wäre auch berufen. bei kluger 
Führun~r - Präsident ist Kantonsrat Dr. Farb­
stein - das Parlament für Ost- und Westjuden in 
der Schweiz zu werden. eine Stelle. die zur Aus­
gleichung von Mißverständnissen und Verständnis­
losi~rkeiten sehr zu begrüßen wäre. 

("Wiener M.-Zt~r.") 

Der XII. ZionistenkoogreD 
in Karlsbad. 

Die Exekutive der Zionistischen Organisation 
hat den XII. Zionistenkongreß auf den 1. Septem­
ber nach Ka'rlsbad einberufen. Julius Berger und 
Dr. Martin Rosenblüth haben ihre Tätigkeit be­
reits begonnen. Zweifellos kommt dem diesjähri­
gen Zionistenkongreß eine ganz besondere Bedeu­
tung zu. Die Weltenwende seit dem letzten Kon­
gresse. dem XI. Zionistenkongreß in Wien. hat für 
den Zionismus und das jüdische Volk politische 
Folgen von einer TragWeite gezeitigt, wie sie in 
der Geschichte der Völker einzisr dastehen. Es 
ist daher begreiflich, daß den Verhandlungen des 
Kongresses überalL mit der größten Spannung ent­
gesrengesehen wird und daß mit einem sehr 
starken Besuoh zu rechnen ist. Der Kongreßsaal, 
der große Theatersa•al des Hotel Schützenhaus in 
Karlsbad, wird. obwohl er einer der größten Säle 
dieser Art in den für die Abhaltunsr des Kon­
gresses diesmal überhaupt in Frage kommenden 
Län:dern ist, für den zu erwartenden starken An­
dran!!: nicht ausreichen. Die Ausgabe von Tri­
bünenkarten für Kongreßgäste kann daher nur in 
einem verhältnismäßisr geringen Ausmaß erfolgen. 
Die Verteilunsr dieser Karten durch das Kon~rreß­
büro könnte na'türlich nur nach zufälligen Umstän­
den geschehen und würde zu Unzuträg!iohkeiten 
Anlaß g.eben. Demgemäß wird! das Konll:feßbüro 
Tribünenkarten überhaupt nicht an Einzelpersonen, 
sondern nur an die Zentral·en der Zionistischen 
Landesverbände und die Landesbüros der Zionisti­
schen Sonderverbände ausgeben. Bestellung-en aui 
Tribünenkarten für den Zionistenkongreß sind da­
her nicht an da'S Kongreßbüro. sondern sofort aus­
schließlich an die Zentralen der zionistischen La•n­
desverbände und die Lan:desbüros der zionisti­
schen Sonderverbände zu richten. 

Andererseits bleibt das Kongreßbüro bemüht, 
durch Schaffung- einer möglichst ~~:roßen Anzahl 
billiger Stehplätze der zu erwartenden Nachfra~~:e 
nach Gastkarten eini11;ermaßen gerecht zu werden. 

Die tschechosl'owakischen Behörden bringen dem 
Kongreß das 11;rößte Interesse entgegen und be­
mühen sich, den Kongreßbesuchern in weitestem 
Maße Erleichterungen zu gewähren. Insbesondere 
wird die Visaerteilung an solche Reisende, die siob 
durch eine offizielle Bescheinigung ihrer zionisti­
schen La<ndesorganisation resp. ihres zionistischen 
Sonderverbandes als Besucher des Kongresses 
ausweisen, von allen tschechoslowakischen Kon­
sulaten ohne weiteres sreschehen. Voraussichtlich 
wird auch eine Ermäßigung der Visa11;ebühren für 
Kongreßbesucher gewährt werden. 

Das jüdische Schulwerk 
in Palästina. 

Dem vom Erziehungsdepartement des Waad 
liazirim herausgegebenen und von Dr. Duschkin 
verfaßten RechenschaHsbericht über das dem 

Waad Hazirim unterstellte Schulwesen während 
der Jahre 567~1 ist zu entnehmen: In den 
Jahren 1920 und 1921 sind zu den früher vorhan­
denen 10 573 Schülern weitere 2658 Schüler hin~ 
zugekommen. Die Zahl der Schulinstitutionen hat 
sich von 94 auf 135 erhöht, einschließlich der 26. 
die bereits früher bestanden und erst im letzten 
Jahre dem Waad Hachinuch unterstellt worden 
sind. Die Zunahme der Schüler ist außer der na­
türlichen Entwicklunsr besonders der Eröffnung 
der neuen Kindergärten und der Übernahme des 
Ica-Schulwerkes mit 1226 Schülern zu verdanken. 
Die Zahl der Mittelschulen mußte infolge der 
Knappheit der Geldmittel verrin11:ert werden; das 
Knaben- und Mädchengymnasium in Jerusalem 
wunden vereinigt, ebenso die Jeschibath Hamisch­
talim in. Jerusalem mit dem Lehrerseminar in 
Petachi Tikwah und dem Lehrerseminar .. Mis­
rachi", weshalb sich a>uch die Zahl der Schüler 
in diesen Anstalten verrin11:erte. so daß. wenn man 
von den Ica-Schulen absieht, die Zunahme der 
Schüler im Jahre 1921 nur 3,4 Prozent ausmacht. 
In den dem Waad Hachinuch unterstellten Anstal­
ten unterrichteten im Jahre 1919 448 Lehrer und 
Kidergärtnerinnen, im Jahre 1920 484 und im Ja'hre 
1921 506. 

Die Juden in Europa. 
Rede, gehalten in der Festsitzung der Münchner 

Akademie am 25. Juli 1881 
von lgnaz v. Döll inger.*) 

Der bekannte Münchner Universitätsprofessor 
der Kirchengeschichte und des Kirchenrechts Dr. 
I11:naz v. Döllig·er (gest. 1890), dessen religiöse 
und politische Bedeutung ihm einen Weltruf ein­
brachte. ist bereits im Jahre 1849 als Abgeord­
neter des Bayerischen Landta>gs in einer höchst 
beachtenswerten Rede für die volle Emanzipation 
der Juden eingetreten. Anläßlich des in den Sieben­
ziger Jahren wiedererwachenden Antisemitismus 
nahm der gefeieTte Gelehrte in einer Rede in der 
festsitzunR" der Münchner Akademie der Wissen­
schaften am 25. Juli 1881 SteUunR" zu dem ,,lite­
rarisch geschürten" Antisemitismus. und es ist ein 
dankenswertes Verdienst des .. Philo-Verlages" 
diese Rede der Vergessenheit entzogen zu haben. 
Auf knappem Raume sind die entscheidenden Ta't­
sachen für die Geschichte der J uden in EuroPa 
zusammensrestellt. srepriift und gesichtet nach den 
Forderungen strengster Wissenschaft und geformt 
von der Meisterhand eines 11:roßen deutschen Ge­
schichtsforschers. Wir versagen uns. Auszüge aus 
diesen vielfach treffenden Ausführunsren zu brin~~:en; 
wenn auch manohe Stellen zu beanstanden sind. so 
muß berücksichtigt werden, daß Döllingers Anschau­
ungen doch vielfach vom Denken und Fühlen eines 
rein christlichen Forschers beeinflußt sind, der 
immerhin einigermaßen versucht, von seinem 
Standpunkt aus gerecht zu denken. 

Wie viel•e seiner Glaubensgenossen könnten sich 
Döllinsrers Schlußwort zu eigen machen; wir 
lassen solches hier folgen: 

.,Viel zu lange hat die falsche, abscheuliebe 
Lehre. daß die Menschen berufen seien, Sünden 
und Verirrungen der Vorfa•hren an den schuldlosen 
Nachkommen fort und fort zu rächen. die Welt 
beherrscht und die Länder Europas mit Greueln 
und Schandtaten befleckt. von denen wir schau­
dernd uns abwenden. 

") Erschienen im Philo-Verlag, zu beziehen 
durch die Ewer-Buchhandlung, Wa~~:­
müllerstraßc 19. Miinohen. 
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Wehe uns und unsren Enkeln. wenn jenes Rache­
gesetz ~egen die Nachkommen der Deutsohen. 
Franzosen, Spanier und En~länder d·es Mittela•lters 
zur Anwendun~ kommen sollte! Eins aber ist. was 
die heutil?;e, antisemitisch sich nennende Agita­
tion nicht vergessen sollte: Haß und Ver­
achtung sind Gefühle. traurig und 
unerquicklich für den. der sie he~t. 
peini~end und erbitternd für den 
da v o n B e t r o f f e n e n. Schlimm. wenn. um 
biblisch zu reden. ein Abgrund den anderen an­
ruft! Unser Wahlspruch S·ei und bleibe das Wort 
der Sophokleis.chen Anti~one: 

.. Nicht mitzuhassen. mitzulieben bin ich da."" 
J. Fr. 

Erinnerung 
an eine bayerische Synode. 

In diesen Ta~en (am 11. Juli) sind es 50 Jahre. 
daß in A u g s b u r g eine jüdische Svnode ta~te. 
Es wird wohl kaum einer der Teilnehmer mehr 
auf Erden weilen. von den Ra•bbinern sicher nicht. 
Die Synode wurde von links-liberaler Seite ein­
berufen und war von 20 Rabbinern und 32 Vor­
stehern. Gelehrten und Lehrern beschickt. (Ein 
Bericht bezeichnet die Teilnahme als .. beschä­
mend".) Den Vorsitz führte Prof. Dr. Lazarus, 
der in schwungvoller Eröffnumrs- und Schlußrede 
die Dürftigkeit der Verhandlungen durch rhetori­
sche Leistun~ zu verkleistern verstand. Es wur­
den zwar eine AnzahL Abänderun~en religiös­
gesetzlicher Satzun~en ins Auge ~efaßt. aber nur 
weni~e Gemeinden zei~ten Begeisterun~r für diese 
Anreswnsren. 

Heute nach 50 Jahren dürften solche radika•le 
AnwamUun~en selbst in liberalen Kreisen weni~ 
Ankla'n~ mehr finden. J. f . 

Jüdische Sagen. 
J. Der iunge Abraham. 

Der jun~e Abraham nahm einen Steinhammer 
und zerschlu~ die Götzen seines Vaters bis auf 
c i n e n. Diesem drückte er den Hammer in die 
Hand. lief zum Vater und sprach: .. Dein oberster 
Gott hat alle seine Brüder erschlagen!" Da er­
zürnte Tharah und sagte: .,Spotte nicht Knabe; 
wie sollte er dazu fähig sein, da ich ihn doch selbst 
aus Ton ~eformt habe?" Abraham aber erwiderte 
lachend: .. Wenn dein oberster Gott nicht zu leisten 
vermag, was ich mit meiner Knabenhand ver­
mochte. wie kann e r es gewesen sein. der dich 
und mich. Himmel und Erde schuf?" Da ver­
stummte Tharah. -

Erste Mora I: Bei den alten Juden war die 
Ju~end a'Ufgeklärter als das Al.ter. 

Zweite Mora I: Den stärksten Götzen kann 
man nur mit Witz überwinden. 

D r i t t e Mo r a 1 : Mit dem Hammer allein kann 
man nicht PhilosoPhieren. 

2. Treue. 

.. Pi n eh a s. der Sohn Jair. ein armer, aber red­
licher Mann. wohnte in einer Stadt ge~en den 
Mittag. Es kamen Männer zu ihm. die ihm Ge­
treide aufzuheben gaben; sie vergaßen es abzu­
hoLen und reisten weg. Was tat Pineha'S? Er 
ließ das Getreide alle Jahre säen und ernten und 
in die Scheune sammeln. Nach sieben Jahren 
ka•men die Männer wieder und forderten ihr Ge­
treide. Pinehas erkannte sie bald und' sprach: zu 
ihnen: .Kommt und nehmt die Schätze. die der 
Herr Euch ~tesegnet hat; da habt Ihr das Eure.' " 

So zu lesen bei Herder. der. obwohl nichts 
weniger als ein sonderlicher freund der Juden, 
iüdische Sagen der Vorzeit mit großer Liebe ge­
sammelt und in sein geliebtes Deutsch' übertragen 
hat. Von den deutschen· Schriftgelehrten u n s e­
r e r Ta~e würde die eine Hälfte über die Ge­
schichte mit der Bemerkung hinweggehen. die 
Treue sei bei den Juden eine Legende, wäh­
rend die andere umständlich beweisen würde, daJ.l 
Pinehas. Sohn Jair. der Sproß eines nach Palä­
stina verschlagenen 0 e r m an e n s t a m m e s ge­
wesen ist. 

3. Mimicrv. 

Wir 1haben kürzlich den Lesern des .. Jüdischen 
Echo" d'ie Geschichte .eines, La u b r r o s c h e s 
erzählt. der sich veränderter Lebensumstände 
halber b r a u n färbte. Der .. V ö I k i s c h e B e­
ob achter", der veränderter Lebensumstände 
halber neuerdings als .. N a t i o n a 1 s o z i a I i s t" 
erscheint. knüpft dar an da'S antisemitische Echo: 
..Siehe Zentralverein d e u t s c fh er Staatsbürger 
i ü d i s c h e n Glaubens." - Nein. verkappter Be­
obachter: Siehe die völkischen Goschen s und 
d e B u n s e n s , S c u 1 z k v s und L eh m a n o w s. 
W e t t e r I e s und I 1. d e b r a n d in i s, die draußen 
in der Welt angelsächseln. slawophilistern, fran­
zöseln und ladienern, obwohl ihre Väter d e u t­
s c h e Staatsbürger c h r i s t I ich e n Glaubens 
gewesen sind. Siehe ferner die alldeutschen 
Englishmen und deutsch-völkischen Ya•nkee, girls. 
die unsere Po I. i t i s c h e n Kinder mit Rache~üt 
und Rassengalle speisen. Nwmentlich aber siehe 
den gelben Gewerkschafter, der in seinem blut­
roten Sozialistenmantel der nächste Verwandte 
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des Laubfrosches ist. der sich braun färbte. -
v.:cr uicht völkisch. sondern richtig 
beobachtet. der muß sehen. daß in 
puncto: Mimicry Gottes Kreat11reu 
sich gegenseiti~r weni~r vorz u werfen 
haben. 

Aus der lUdischen Weil 
Palästina. 
Gründun~stäti~kelt ln Halfa. flaifa• soll. so be­

richtet der flaifaer Berichterstatter der .. Köln. 
Volksztg.", nunmehr Mittelpunkt der Mehlindustrie 
und des Mehlhandels für das In- und Ausland wer­
den. flierzu hat sich eine Gesellschaft mit einem 
Kapital von 5 Mill. Franken ~rebildet. an deren 
Spitze Baron Rothschild steht. Eine ähnliche Ge­
seLlschaft hat sich gebildet zur Ausbeutun~r aller 
Landesprodukte für Essenzen und Parfümerien. 
Der früher deutsche Besitz auf dem Berge Karmel 
wird durch jüdische Unternehmer in kleinen Par­
zellen zum Zwecke von Neubauten verkauft. Auf 
dem sogenannten Karmel wurde ferner ein jüdi­
sches flo tel für Sommerfrischler eröffnet. und 
viermal am Tage fährt ein Kraftwagen von der 
Stadt zum lateinischen wie deutschen Karmel. 
Rück~anl! der Lebensmittelorelse. Die Preise 

iür Lebensmittel haben in Palästina einen weiteren 
Rückgang erfahren. Besonders sind: Kartoffeln. 
Kaffee und Zucker im Preise ~tefallen. 
lmmi~ration. Der Vertreter des Einwanderungs­

amtes der palästinensischen Regierung. flerr 
Morris, befindet sich gegenwärtig in Wien. um die 
Frage der Immigration nach Palästina• zu regeln. 
Das Wiener Palästina-Amt ersucht telegra­
phisch. mitzuteilen. daß alle vor dem 20. Mai er­
teilten englischen Visa zur Einreise nach Palästina 
ohne Vermerk des flerrn Morris als ungültig zu 
betrachten sind. Morris kommt in kurzer Zeit von 
Wien nach Berlin, um die Frasre der Visa für die 
Palästinafahrer aus Deutschland hier zu regeln. 
Bis dahin darf kein Palästinafahrer die Reise an­
t reten. Insbesondere wird darauf aufmerksam l!e­
macht. daß die Reise nach Wien oder Triest völlig 
zwecklos ist. 

Polen. 
Preisausschreiben für Jüdische Musiker. Der 

Jüdische Musikverein in Lernberg eröffnet ein 
Preisausschreiben für die besten Bearbeitungen 
jüdischer Volkslieder und zwar für Männer- oder 
g-emischten Chor a capell'a oder mit Klavierbe­
gleitung. Diese Bearbeitungen müssen Orü>:inal­
arbeiten. dürfen weder im Druck veröffentlicht. 
noch bereits aufgeführt sein. Als Preise wurden 
festgesetzt: 4 erste Preise a poln. Mark 3000.- . 
4 zweite a poln. Mk. 1500.----'. 4 dritte a poln. Mk. 
1000.--:, sowie weitere Anerkennungsschreiben. 
Die Preisgekrönten sowie mit Anerkennungs­
schreiben ausgezeichneten Werke werden allei­
niges Eigentum des jüdischen Musikvereins in 
Lemberg, dürfen von demselben verlegt und nur 
von ihm aufgeführt werden. Die leserlich ge­
schriebenen mit Motto versehenen ManuskriPte 
(Partituren) sowie ein geschlossenes mit dem­
selben Motto versehenes Kuvert. welches Namen 
und genaue Adresse des Autors enthalten. sind' bis 
spätestens 1. Oktober 1921 als rekommandierte 
Sendung an den Vorsitzenden des Jüdischen Musik­
vereines fi. Alfred Plohn in Lember~t (Polen) 
ul. Legion6w 5, zu senden. Der Jüdische Musik­
verein übernimmt für die eingesandten Manu­
skripte keinerlei Verantwortung und empfiehlt es. 

sich deshalb eine Kopie zurückzubehalten. Die 
Namen der Preisrichter werden Mitte September 
1921. das Er~>;ebnis des Preisausschreibens am 
I. Dezember 1921 bekannt gegeben. 

Literarisches Echo 
Das Buch Jecheskel. übersetzt und erläutert von 

Dr. Joseph Breuer. Verlag von Sänger u. Fried­
berg, Frankfurt a. M. 1921.*) 
Von aHen prophetischen Büohern ist wohl das 

Buch Jecheskel am wenigsten von den Bibel­
erklärern der neueren Zeit behandelt worden. Der 
Grund hierfür mag wohl der sein. daß dieses Buch 
sich wesentlich anders darstellt, als die übrigen. 
Wenn auch in den andern noch viel dunkles zu 
erhellen ist. so sind sie doch populärer geworden. 
Aber der Prophet Jecheskeb bietet dem Übersetzer 
und Erklärer große Schwierigkeit. Sagt doch der 
Prophet selbst von sich .. halo memaschel mescho­
lim hu"'). Und die Bildersprache ist nicht so leich t 
zu enträtseln. Auch darin unterscheidet er sich 
wesentlich von den andern. daß er vor Be~tinn 
seiner Spruchreden erst Iiandlun~>;en auszuführen 
hat. Er soLle sich 490 Tage auf die Seite legen. 
soll über Iia.upt- und Barthaar das Schermesser 
führen, soll siclr Auswanderungsgeräte anfertigen 
und wandern am Tage vor ihren Augen. Die 
Schilderung der gewalti~>;en Erscheinun~t (Mer­
kawah). die nach dem Wort der Weisen sich 
weder zum Übersetzen noch zur Erklärung ilr. 
öffentlichen Vortrag eignet. die Priestergesetze. 
die manchmal scheinbar kleine Abweichungen d<.:<> 
waiikro-Originals aufweisen. die zahlreichen Lehn­
und Parallelsätze aus dem Pentateuch und den 
Propheten, besonders aus Jirmiiaihu. das tiefe Ge­
heimnis des Gog-Ma!wg-Probl.ems u. derd mögen 
den Bibel1forschern Zurückhaltung auferlegt haben. 
Nur die Bibelkritiker haben sich der Schriften 
dieses Propheten be.mächti~>;t. 

Es ist daher freudi~>;st zu begrüßen und dank­
barst anzuerkennen. daß nun eine vorzügliche 
Übersetzung und ein fortlaufender Kommentar von 
einem Verfasser vorliegt, der die prophetische 
Sprache meisterlich versteht. Iiätte der gelehrte 
Verfasser nur das Geleitwort geschrieben. das 
wäre auch schon eine Tat. Dieses schildert Je­
cheskel als den .. Galutpropheten" und trägt uns 
eine klare Disposition des .. Oalutbuches" vor. 

Obwohl zu awmiletischen Exkursionen der Text 
gar häufig reizt. bleibt der Autor doch nur im 
Rahmen der Wort- und Sacherklärum!;. In dem 
inhaltlich bekanntesten Kapitel 37. in der Gog­
Magog-Rede (Kap. 38) geht er auch auf diesem 
Oeleis. und was er uns da•rin zu sagen hat. ent­
kleidet die Rede des Mystischen. Die graphischen 

'') Zu haben in München in der Ewer-Buch­
handlung. 

1) Siehe, nur in Gleichnissen sucht er zu reden. 

FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschaft 
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Darstellungen zu den Kap. 40. 43 und 45 sind 
~ertvolle Anschauun~smittet zum Verständnis 
über Einrichtung des binian heosid2). Weitere 
~inzelh-eiten vorzuführen. müssen wir uns ent­
hälten. Das Buch muß gelesen werden. Lassen 
wir nur noch die Mahnung des Autors am Sohlusse 
des Geleitwortes auf uns wirken. "Mehr als je 
r\fuß Jecheskel in unseren Tagen gehört werden. 
da• es Rilt. die gewaltigen Ziele, für deren Ver­
wirklichun~ das heili~e Wort des Propheten die 
~rstreuten Glieder des GottesvoLkes gewinnen 
will, in ihrer von verworrenen und erbärmlichen 
Tagesmeinungen losgelösten Klarheit vor Augen 
>Ju halten." 

Das Werk sei den Bibliotheken. den Lehrern 
tlnd allen Freunden iüdisoher Wissenschaft ange­
l,e.ll:entlichst empfohlen. 

n Heiligtum der Zukunft. M. Schweitzer, München. 

Feuilleton 
Der Sänger. 

Von Eugen Ho e f I ich. 
Nahe bei Essrat JissraeL ist ein Yeriteniten­

quartier, dessen Bewohner mir freundlich waren, 
wenn ich zu ihnen kam und stets mit guten Worten 
meiner gedaochten. weil sie meiner Liebe sicher 
JVaren. Meine ganze Ehrfurcht aber galt ihrem 
€hacham, einem uralten, weißen Manne. Nie ward 
fl.!.e Feierliohkeit der Lichter größer, als wenn ich 
!lle vor ihm brennen sah in der Stunde des Sab­
bataufganges. 

. Von diesem Chacham, der stets schwie~. von 
dessen Livpen kein Wort kam. weder in der Frühe 
des Auf~anges noch in der Stunde des Abends. in 
a!Uer Zeit, da ich ihn kannte, es sei denn. daß in 
inanchen stillen Stunden. da die sanfte Umnach­
tun~. die ihn umgab, sich löste und er aus den 
Namen der Mütter die Zahlen suchte als Zeiohen 
der Zukunft. von diesem alten Manne, der der 
beste Sänger in allen Quartieren der Yemeniten 
von Saana bis J erusa.I.em gewesen war, wurde 
erzählt und ich hörte die Erzählung vor den 

äusern der Yemeniten, die leise und ehrfürchtig 
mir berichteten: 
, Dieser Chacham. der Ja''ub el wahdani, kam vor 
vielen Jahren hierher in die Heiligste und die 
Stimme seines Gesang-es drang aus dem Bethause 
i,n die Stadt. daß die Beter in allen Bethäusern 
a jwrchten auf den Sänger der Yemeniten. Und 
<lie Gewalt seines Gesanges dransr vor die Stufen 
des Thrones. gelobt sei der. dessen Namen er trä~t. 
daß die Dienstengels eilfertig herabeilten, die 
Sünden der Kinder dieser Gemeinde von ihren 
Häuptern zu nehmen. Bis eines Abends. der Tag 
der Versöhnung wa'r angebrochen. dieser große 
Sä1;1ger vor die Lade des Gesetzes trat und er 
nicht gesammelt war zum Dienste des Gebetes. 
Da verging die Gnade über seinem Haupte und 
sein Gesang, der mächtig anhub. wie immer. ginl!' 
in falsche Bahnen und die Gemeinde wandte sich 
in den Schmerzen ihrer Versündigung. Da verhüllte 
J a'ub el wahdani sein Antlitz und er floh in die 
!>laue Finsternis seiner Stube. die ihn umfing und 
mählich in Träume hinüberleitete. aus denen plötz­
lich Eliiahu, der Prophet erwuchs und gewa•Jtig 
\ t dem stand. der falsch gesungen hatte im 
Dienste des Königs: Weil du ungesammelt vor­
tratst aus der Gemeinde der Sünder. wandten die 

·ne deiner Kehle ihre Bahn! Und als Ja'ub sich 
des Morgens erhob. siehe, da lag der Älteste seines 

amens. Jossef. tot auf seinem Lager. Wir trugen 
ihn zu Grabe. doch kaum hatte der Ostwind den 
Hiigel getrocknet. wa•rfen wir einen zweiten auf 

und bargen Dalud in ihm. den zweiten Sohn des 
Chachams. 

Und ehe drei Tage vergangen waren, ergriff 
Fieber den dritten seiner Sölme und er rang mit 
dem Tod. bis er ihm verfiel am Abend· des fünften 
Taltes. Sechs Söhne hatte dieser Mann und sechs 
begruben wir im Monat Elul . . . Ja, o Herr. sechs 
Hügel warfen wir auf und wir waren bereit, den 
siebenten zu l.'(raben, für Ja'ub el wahdani. Aber 
Ja'ub erfuhr nicht die Gnade des Sterbens. Schwei­
~end saß er in der Stille seiner Stube und blickte 
vor sich hin. dunkel war seine Stirne und seine 
Au~en schlossen sich dem Pfeile der Sonne. Eines 
Nachts aber brach ein Schrei aus seine.F Brust. der 
uns aufschreckte von unseren Lagern und wir 
sahen den Chacham, voll wirrer Gebärden, die 
Straße hinabrennen, bis die farblose Dunkelheit 
sein rotes Kleid verschlang. Sechs Monde swh 
keiner den verstummten Sän~er. bis er eines Mor­
gens wieder vor dem Bethause saß. stumm und 
starr. Nie erfuhr einer. wo er die Zeit seiner Ab­
wesenheit verbracht hatte. Selten sPricht er ein 
Wort. aber was er spricht, tritt ein. denn auf 
seiner Zunge liegt ein Befehl Gottes. 

So erzählten die Yemeniten. Meine ehrfürchtige 
Liebe zu dem alten Manne aber wuchs von diesem 
Taz an ins Unermeßliche. Oft ging ich hin, ihm 
meirie Ehrfurcht zu bezeugen, doch er sprach nicht. 
nur se11.11end hob er die Hand über meinem Ein­
gang und über m~inen Ausgang. 

Um diese Zeit aber schoß die Not hooh auf in 
Jerusalem. Mann und Weib vergingen an Hunger 
und die Nächte waren erfüllt vom Schreien der 
Sterbenden und von den Schritten der Männer. die 
hinter den Bahren gin~en. Vor dem Bethaus der 
Sephardim aber. da der Thron Eliiahu des Pro­
pheten steht, weinten die Weiber, weil die Lamve 
in der Kammer des Thrones zu verlöschen drohte. 
Brin~t keiner Öl, schrien sie, brin~rt keiner ÖL für 
das heili~e Licht? Und sie schrien und rasten die 
Mauern entlang in toller Ohnmacht der Verzweif­
lung, bis um die Mittagszeit eines Taoges ein Mann 
aus der Kammer trat und in die Siebenfach in­
einandergeschachtelte Syna~o~e rief: Das Licht 
ist verlöscht! 

Da schwie~en die Wein.enden und es war. als 
würde ein Engel den Raum verlassen. der nun 
angefüllt war bis an die Decke mit den Sünden der 
Beter und mit ihrem Unglauben. 

An diesem Tage a•ber, da das Licht in der Kam­
mer Eliiahu des Propheten verlöschte. verlosch 
das Licht Ja'ub, des Sän~ers. und er ~ing ein in 
die Barmherzil.'(keit Gottes, ~elobt sei sein Name! 
In dieser Nacht noch ward er begraben auf dem 
Ölberg bei den Vätern. Und in dieser Nacht, so 
berichten die Yemiten. habe seine Stimme in ihrem 
Bethaus gesun~en. so rein und so gewalti~. wie 
nie in der Zeit seines Lebens, wie nie eine Stimme 
vor ihr. 

Dies ist die Geschichte des Sängers Ja'ub el 
wahdani. von dem ~esasrt wird. daß er der größte 
Sänger a•ller Zeiten des Yemen war. (W.-Mgz.) 

Gemeinden-u. Vereins-Echo 
Bar Kochba München. Leichtat h I e t i k­

Abtei I• u n g, Bei den Reichsjugendwettkämpfen 
am 3. Juli wurde Otto Kornhauser (Jahrgang 1903) 
im Dreikampf um einen halben Punkt zurück 
zweiter, im Dreisprung mit 11,30 m erster und im 
100 m Laufen in 12,2 Sek. zweiter. Erwin Gold­
farb (Jahrgan~ 1906) im Dreikämpf erster. 

Die Ausscheidungswettkämpfe für die Vereins­
meisterschaft am 31. Juli findet Mittwoch. den 
20. Juli abends 6 Uhr statt. AUe fiir die einzelnen 
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Konkurrenzen in Betra>cht kommenden Leute 
müssen bestimmt kommen. Die Konkurrenzen sind: 
110 m Hürden. 1500 m und 500 m Laut Olympische 
und 10 mal 100 m Staffel. Speerwerfen, Stein­
stoßen. Dreisprun~ und Stabhochsprun~. Hand­
balltrainin~Z findet regelmäßi~ Sonnta~Z ab halb 
10 Uhr Plinganserstraße statt. Die sonstigen Trai­
ninR"stage sind Montag und Donnersta~Z abends 
a•b 6 Uhr. Der Sportwart. 

T u r n t a f e I. Die Beteiligung an unseren Turn­
abenden läßt sehr zu wünschen übri~Z. Wir fordern 
daher unsere sämtlichen Turnerinnen und Turner 
nochmals drinR"end auf, die Turnabende re~Zelmäßig 
und pünktLich zu besuchen. Es turnen: Mädchen 
und Damen Monta~Z abends von 6-7.30 Uhr. bezw. 
von 7.30-rf Uhr; Herren Mittwoch abends von 
7-9 Uhr; alte Herren und Vorturner Donnersta~ 
abends von 7-9 Uhr jeweils in der Schwind­
schule an der Schellin~straße, Trambahnha'itestelle 
7 und 17. Ganz besonders erwünscht sind uns 
Meldungen zum Atherren-Turnen. - Wer sich 
für die Vorturnerriege geeignet erachtet, soll sich 
Donnerstag abends beim Leiter melden. 

Jüdischer Kulturverein München. Samstag, den 
16. ds. Mts. abends 8.45 Uhr in dem uns von Herrn 
Dr. Schönemann in dankenswerter Weise zur 
Verfügung l('estellten Lokal in der Sabeh'schen 
Handelsschule. Kaufingerstraße 14. Vor t r alt von 
Herrn L. Hirsch über .. Judentum und Sozialis­
mus". Daran anschließend Aussprache über reitel­
mäßige SonntagsausfliiR'e. 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Bei genügender Teilne.hlmerzahl werden an­
fangs Juli von der Z.O.G. München hebräische 
Kurse für alle Stufen eingerichtet. Die Unter­
richtszeit ist nachmittags von 12.30--3 Uhr und 
abends von 6-8 Uhr. Honorar 25--30 Mark mtl. 
für 2 oder mehr Wochenstunden. 

Meldungen umgehend an das Büro der Zion. 
Ortsgruppe, Wagmüllerstr. 19. 

Gesinnungsgenossen und Freunde, die ihre 
Sommerferien jn einem bayerischen Badeorte 
verbringen. werden gebeten. Namen und Adresse 
möglichst unter Angabe der in Betracht kommen­
den Zeit im Büro der Z.O.G. München, Wag­
müllerstraße 19. zu melden. 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Spendenausweis 
Münchener Soendenausweis. 

Nation a I f o n .d s. Siegtried Dreifus-Münohen 
grat. Herrn Dr. Straus-Heilbronn zu seiner Ver­
lobun~t 5.-; Herr u. Fr. Dr. Julius Siegel sprechen 
Dr. Elias u. Dr. Raohaei Straus herz!. Beileid aus 
10.-; Herr u. Fr. Jos. Schacbno desgl. 10.-; Dr. 
M. J. Gutmann desgl. 10.-; Dr. Julius Adler desF:I. 
und F;rat. A. AviS?:dor z. VermählunF; 10.~. 

Go 1 d. B u c h M e t a Mo c h München. Meta 
Moch und Theo Harburger kond. Dr. Elias und 
Raohael Straus 10.- . 

K l a r a F r a e n k e I s. A.. Miinchen. Garten. 
Meta• Hüchber~ter-Nürnberlt und Hedwilt Schaohno 
am JahrestaS?: ihrer verstorb. Mutter 2 B. 50.-. 

M ü n c h e n e r 0 I b a u m - G a r t e n. Farn. A. 
Strumpf ~trat. z. Verlobunlt Dora Kleinhaus-Walter 
Weiß 1 B. 25.--j. 

A u s d e m M ü n c h e n e r S P e n d e n b u c h. 
Dr. Leopold• Ambrunn u. Frau Berta an!. der Ge­
burt von Edith Hanna 100.- . 

Stutt~rarter Soendenauswels. 
0 s k a r Wein s c h e 1-G a r t e n. S. Friedrich 

anläßlich der Ba'rmizwah Jakob Horowitz auf d. 

,c_~ 

Namen 2 B. 50.-; Osk. Weinschel !{rat. S. Frie<L­
rich u. Fr. z. Geburt einer Tochter Eva 2 B. so . ..". 

B. F r e u n d I u. F r. A n n a - G a r t e n. G~ 
anläßl. d. Barmizwah Jakob Horowitz auf d. Namen 
5 B. 125.-. 

T h o r a- S p e n d e. Kellermann 5.-. Has\)§; 
10.-, Kahane 5.-. Freund 20.---{ Js. Katz u. Frau 
grat. z. Hochzeit Leister-Braun 10.---. 

B a' um s P e n d e n für den Herzi-Garten nimr,% 
S. Friedrich. Stuttgart. liirschstr. 24/II, entg-egen. 

Sl\LL Y Rl\UFMl\NN 
JENNY Rl\UFMl\NN 

geb. Rotbscbild 

Vermählte 

J 

.MÜNCHEN 
FRI\NRFURT 

fl 

1\LSFELD, HESSEN -

17. Juli 1921 
Trauung Sonntag ll. Tommus 5681 

Hotel Goldscbmidt, Würzburg 

SYJ\Ml\ SCHORR 
VERR SCHORR 

geb. Schorr 

Vermählte 
17. Juli 1921 CHERSON-.Ml\NNHEIM 

ftnsstnttunoshnus IDr Wobnbednrl 
Münchner Möbel· u. Raumkunst Roaenstr.3<Roatpalhau•) 
Prei tugängllobe Ausstellung ,.Dae behagliche Helm" 

JßdiSCbes LDDdbeim / WDIIfDISbDUSeß' 
- (lsartal) 1 Stunde Bahnfahrt von München 
Sb~Uifd)et lfr~o(ungsaufent~a(t für .st'inber in fdJu!pflldjtigem 
'lUter. / j)urlidje gefdjü!Jie Cage im baqerifdjen ~lpenoorlanb-. 
~radj!doUu ~IU"k. / <aabege!egen~eit. / Streng ritueUe, gute 
unb teldjlldje 'l3erpflegung. / Cuftige 31mmer. 1 ~iibagogtfdje 
Ceilung. / Oberwadjung bes j)eims burdj Wtnbtr•6ptdlalarat. 

Das ganze Jahr geöHnet. 1 
~rofpekl unb ~nme!beformulare burdj bie 'l3orftanbfdjaft 

Wlündjen, 9tidjarb 'lllagnerftrafle 16 

Bllanzslch. Buchhalterlnj 
per sofort nach München gesucht. Samstag frei. 
Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Nr. 1732 
an die Expedition des Blattes erbeten. 

Damen u. Herren empfehle mich zwecks {[ewissenh.:· 
Anbahnun{[ von E H E N 

Fr. M Deller 
München, Görresstraße 35/0 

SejJ. EmjJfan{[sräume /Diskret. Ehrensache! 
Besuchszeit: ,, 

tä![lich, auch Sonnta{[S von I0-6 Uhr 

Koatlim-Stlcke,.elen1 Pllaa(j11 
Hohlsaum* Knllpte 

PRANZ GBUBEB, MÜNCHEN 1 

Burgstraße 16/111 / Telefon 22975 

ru' 
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Wel' sich gesr:hmackooll kleiden will, d111' besuche die 

Russfellungs- und Verkaufsräume 
del' Pirmo 

Rda/berf Schmidf 
l(gl. bayer. Hoflieferant 

Münmen, Residenzstrasse 6 

Feine Herren-
und Damensmneiderei nacft Mass 

Flaschen. Papier. Lumpen usw. 
kauft stets 

zu hiSchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofertlger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlnni 

Telephon 20 2 19 München 1\malienstraße 39 

··························:··· •••••••••••••••••••••••••• • •• 
~· •• •• 8e ln unaeren grotlen •• !! Spezlal·llbtellungea 
•• :: 
! 

UDterhalten wir steta .. 
nalcb• 1\uswaht prtdawor 
Qebra'IICha· u. Luxuurtlk.a 
zu vorteilhaftem Einblit 

I Frilz OberiBnder I Dentist 
München, Häberlstr. 1 

am Goetheplatz 
Sprechstunden von 8-6 Uhr 

Damen-Moden 
Herren-Moden 

Vollmann 
& Triska 
MÜNCHEN 
Maximllianstr. 80 
Feraaprecher 21127 

Wir 
bringen 

neben unferer 
erftklaffigen ~n· 

fertigunß nad) 9Jta& 
ftete retd}e ~uewabl 
in ~oftümen, IDiantcl• 

kleibern unb ~ale• 
tote au miibi· 
gen ~reifen 
~um ~Uer• 

kauf 

Anfertlgun1 v. mit· 
gebrachtel Stoffen 

Nr.28 

INSEBATE 
im .Jüdischen Echo• haben stets 

grossenErfolg 1',_ 
Dilmen- u. Berren·Bote 

fassoniert 

LEOP. URL, Hotmilcher 
lsabellastr. 13, Elng. Georgenslr. 

Spezialität: 
IPanama- u. Strohhut-Wäsoha 

I HermannTletz Ich habe in 

I MUnchea Bod Würisbolen ein Speisebons erüllnet 
und werde bestrebt sein. meine werten Gäste zufrieden zu stellen. 

Um geneigten Zuspruch bittet • :::::::::::::::::::::::::::::1 FrilD ROSR HSR tELS, WORISHOFEN, ZweigstrilDe l1 

Dampf.-li•e.laerei 
"st . .Jo•ef'' 

mit moderaatot l!inriohtun& 

A. Huber, München 
Emanuelatr. 10, Totefon 32081 
Filiale Tencatralle 3 (Schwer· 
'llange Bcnz), Tbereoitnotr.120 

Schmlduralle 2 
Ot.rn. all•r Art Fllsch• 

Spezialli/li: $tllrkewllsche 
Pfund- und Trommdwll•che 

J.Troendle 
Feinste Mussanfertigung 

samtUeher Damenbekleidung 
Kostüm Fasson MI<. 190.­
Mäntel Fasson Mk. 150.-

A.dalbertstrasse 45 

Zahn-Praxis 

Ant.Keller 
Romlordslr.l1 /I / Teleion Z75&8 

Auf Wunooh Tellzahlung 

Dr med Boeckel Spezialarztfür 
• • 1 Psychoteraple 

Mllnchen, Trautenwolfstrasse 8/o (Ecke l(aulbachstrasse) 
5prethzelt : 9-12,3-51/1 Uhr, Sonnt•g 10·12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 
lndi~Wiuelle, porsOnl. Behandlung bel ner.IGsen u. seellsthen Leiden, 

Sthwlthezuständen usw. besonders ln ~eralteten f~llen. 
Suggestion.Psychoanalyse-Magnellsmus. 

Scbreibbßro ,ST fttHUS' 
München, Karlsplatz 2411 

(Konlorhaus Stachua) 
T elelon 53 6 40 

Abaohrlnen / Übereetzungen 
Vervlelfältlgungen / Diktate 

Spezialität: Typendruck 
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Wichtig 
IDr die Herren 

Elnklulerl 

• 
Permanente Aulateilung 

eigener Erzeugnlue 
ln Holz- und lle11ing-Tlao~­

und Bodenatandlampen 
fUr Beleuohtunglktirplr· 

Oesohlifte 
und Kunatgawerbehluaer 

• 
Telephon Nr. 27 6 74 

E.J.GOTTSCHALL&Ca., K~:s~:·IOICHEI 
KAUFINGERSTRASSE 26 EINS. FRAUENPLATZ 

Beleuehtunss­
Kßrper 

in gediegener AusfiihrunJ. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

KA.BLWEIGL 
Maximillansplatz 14 

Apfelmus 
Erstklassige Fabrikate / ln Welssblechdosen 

2-Pfd.-Dose Nlk. 4.90 u. 5.90 
10-Pfd.-Dose ••• Nlk. 30.00 

lUOiS DHIIMHYf, MOnehen 
Dienerstraße 15 /Fernruf 22631 

ptutrd.J!. ~tuu:.ard.Jtrt~~ 
ltli~ Jlrautbntr, JMiind.Jtn 

lllitttll••"''~ra' !/., 451ng. Wlnfentr. • ~tiefen tlf. 18108 

!JtJltl •llt111JiflllllfqauJtalt füt 1itmn • 1Jliittwiif$t ••r ttueen, lllenf"ttltn, IOor,tllllltn 
!llcftfltlt !lffe 8 $oge 

Rlchard Kuhn, Marmeladefabrik 
.. Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität . 
Verschiedene Ia Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ia Tee, 

Gewürze usw . 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

HollänQ. Zi[arron 
Ranc~tanako 

Metchlor w ellnholer 
Mtncben, Tbereslenstr. 21 

Eleuante Damennote 
Nur feinste fubeitl 

Kein Laden, dah. bllllgatl 
Bereohftung. - Mltgebr. 
Materlai wird verwendet 
Besieht. meiner ModoU. 
ohne Kaulzwang erbeten 

Emllie Kolatzn)" 
geprüfte Direktrice 

MUnchen, Klenzestr .14/lll 

GASTSTÄTTE 
NATIONAL­
THEATER 

MÜNCHEN 
Residenzstraße 12 

I. Stock 
Neu eröffnet! 

• 

'

Wein- u. Tee-Raum 
Mittag· u.Abendtisch 

5 Uhr-Tee 
I Abend-Konzert 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste AusfUhrung 

~· 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9, I.Siock 
(Nähe Maxlmlllanstraße) Telefon Nr. 21193 

Theobald Eisenreich 
DENTIST 

slaall. g~pr. nath. § 123R. V.O. v.Mlnlst1rlum 1./!ls.-Loth.riiJg. 

Spezialist 
fur gebrannte Porzellanfullungen 

MttNCHEN / PROMENADEPLATZ 17/l r. 
TELEEI'ON 26097 (unt~r Zahnarzt Dr. Strab) 

Damenmode-Salon 

Frau Leni Heppes 
München, Aventinstraße Nr. 10/11 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhol 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I Jlünchen I Telephon 53 4 I 8 
1m Hotel "Rheinischer Hof" 

Feinkost/ Weine u.Likßre 1 Killte u. Wilrme Plil11en 
Btadtzustellung. Prompter Venand nach Auswärts. 
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Galeoenhaitskauf I 
aus Restbeständen 

Deutsche Feinseile so;h~ftu-
rrüher Mk. 3.75 und 4.- Mk. 1.20 

Kernsel.le (Doppelstück) t 11ß 
Mk. 2.30 und Mk. e'-i 

lil ßple1·6elee (Hel'Pi~~d Mk. 6.-
Kübel 25 Pfund • . • • ••. Mk. 148.-

Efdbeer • Milrmelilde Bnllilnd 
Pfund .. . ..• • •. .. . .• Mk. 6.-
20 Pfund-Kiste • .•..• . . Mk. 118.-

Prompter Versand und Stadtzustellung 

CARL SJEINMETZ 
G. M. a. "· 
MUNCHEN 

nur Goethestr. t9 I Telefon 54669 

IK. Brummer, München 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 21 I 49 

Spezialität: I 
Elegante Kostünre. Mäntel, Kleider usw. 

UNGI Konkurrenz­
• los I Billig! 

Morgorinebotter 8.90 zondbolz Pck. 2.20 
Neslle Vollmilch 6.60 Sil • • • • II 1.65 
SolatOJ Pld ••.• 9.75 Persil • • II 3.45 
Mein Kaffee Ist frisch geröstet und vor allen Dingen 
relnaohmeokend. / Versuchen Sie einmal davon. 

Sie sind sehr zufrieden damit. / Für Kenner: Hocharomatlaohen 
Tee, Orange Peooe zum konkurenrloaen Preis von Mk. 24.-

Ein Besuch in meinem Oeaohäfte maoht sich bezahlt! 
Lieferung frei Haua ' Veraand naoh auawärta I 

Karl Oswald Blumenstr. 11, Ecke Theklastr. 
I Telefon 2S3Sl 

Italienische 

Renaissance 
lampenständer, Tischlampen, Truhen uaw. 
Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

G. Grapputo 
Kunstgewerbliche Ateliers 
Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 

R. \IIASNER 
MüNCHEN 
Fernruf 53081 

~RIENNERSTR. 24a Eing. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITJlT: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

MODELLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
MtiNCHEN, Theatinerstrasse 48 

Fernsprecher 22905 

:!llllll!!!!!!llll!!l!!!l!!ll!l!l!!!!!llll!l!l!lllllllllll!lllllllllll!!l!!lll!!l!lllllllll!!ll!llllllllllll!l!!!l!ll!llll!l!lll!l!l!lll!!!ll!!l!llllllllllll!lllllll!l!!!!ll!!!!!ll!l!!!!l!!ll!ll!llll!lllll!l!l!l!l!!ll!l!lll!l!lll!!!l!l!lllllll!!!l!!l!l!llllllll,. I HERRENSCHN.BID.BREiee 

SEID~m!as!!:!~~ok{Hau!!!!!!>OHEN _ 
SOMMER-AllZÜGE , IIOHLUPFER , COVER DOA TB 

Anfertigung jeder Art Herrenkleidung 
f.iiDilllllllllilliiillilliiiliiliillii.iuilllililliliiliilillililliiiliili!!ill!li!!l!!l!!!lllill!!!il!!li!llllillllillilllilllllililiullll!liiliiliililiilillllllilliiillllluiiliiliilillilu!!hlllilililllllliliililililllilililililllillllllllillillillliiinii 

Verantwortlich für die Redaktion: Meta Mach, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 
Drack ••~ Verlall II. Heller, Bac11drackercl, Herzot Mustrale, Mlacllea. 
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